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…die ersten 100 
Tage, die ge-
meinhin in Politik 
und Wirtschaft 
als Einarbei-
tungszeit für 
„neue Köpfe“ ver-
anschlagt wer-
den, sind zu En-
de gegangen. 
Grund genug für 

das Team 2008, nach der ersten Run-
de im Januar eine erste Zwischenbi-
lanz der gemeinsamen Arbeit zu zie-
hen und einen Ausblick auf die noch 
vor uns liegenden Monate zu wagen. 

Ich darf mich an dieser Stelle zu-
nächst für das Engagement unserer 
Sprecherin Michaela bedanken, die al-
len Juniorinnen und Junioren im Kreis 
mit einem hervorragenden Beispiel vo-
rangeht, sich über Gebühr aktiv in die 
Projektarbeit mit einbringt und den 
Kreis in vielfältiger Weise nach außen 
vertritt. Es ist nicht zuletzt ihr Ver-
dienst, dass wir als Verband der jun-
gen Wirtschaft in der Region nicht nur 
wahr- sondern auch ernst genommen 
werden. 

Der „Boxenstopp“ des Vorstands 
und der AK-Leiter/innen Anfang April 
hat mir persönlich wieder einmal auf-

gezeigt, wie viel sich in unserem Kreis 
tatsächlich bewegt. Nicht nur, dass 
„Altbewährtes“, wie der Ball der Wirt-
schaft oder die IGNITION von Jahr zu 
Jahr mit mehr Engagement und höhe-
rer Professionalität vorangetrieben 
werden: Auch neue Ideen und Projek-
te, wie beispielsweise der Mini-Know-
how-Transfer, das Foto-Orientierungs-
buch oder die (Wieder-)Belebung alter 
und neuer Twinnings, werden in den 
Arbeitskreisen entwickelt und vorange-
trieben. All denen, die sich in diesen 
und allen anderen Projekten aktiv mit 
einbringen, sei ausdrücklich gedankt! 

Persönlich freut mich außerdem, 
dass bestehende Projekte – wie z.B. 
im AK Bildung und Wirtschaft und im 
AK Kommunikation – auf den Prüf-
stand gestellt werden und nicht „als 
gegeben hingenommen“ werden. Ich 
appelliere jedoch an alle, sich hier 
auch aktiv mit einzubringen, wenn – 
wie z.B. im vergangenen Quip über 
den Fortbestand des Quip – ausdrück-
lich um Feedback gebeten wird. Wirt-
schaftsjunioren leben vom Mitmachen, 
wie sich tagtäglich in unseren Projek-
ten zeigt. 

Als besonderes „Highlight“ im April 
empfand ich den Kaminabend mit un-
serer Bundesvorsitzenden Anja Kapfer, 

über den in dieser Ausgabe ausführlich 
berichtet wird. Darüber hinaus ist die 
Jury-Sitzung zum Mainzer Wirtschafts-
preis sowie die Pressekonferenz zum 
Ball der Wirtschaft besonders zu er-
wähnen, die eine sehr positive Reso-
nanz in den regionalen Medien fand. 

Nachdem die Bewerbung um die 
Ausrichtung der Bundeskonferenz 
2011 der bislang nur „ad hoc“ vorberei-
tet worden ist, wollen wir Anfang Juni 
die bisherigen Aktivitäten bündeln und 
die weitere Planung für die Bewerbung 
strukturieren. Hierzu wurde unter 
www.fzm24.de eine eigene Gruppe 
„BUKO 2011“ eingerichtet. Wer noch 
mitmachen möchte, ist herzlich will-
kommen! 

Apropos BUKO: Für eine erfolgrei-
che Bewerbung für das Jahr 2011 ist 
auch eine zahlreiche Teilnahme unse-
rer Mitglieder auf der diesjährigen BU-
KO in Berlin/Potsdam erforderlich. 
Anmeldungen unter www.buko-
2008.de! 

Nun aber erst einmal viel Freude 
beim Mai-Quip, viele sonnige Früh-
lingstage und einen wunderschönen 
Ball der Wirtschaft 2008! 

Tobias Schuhmacher 

Inhalt 

Liebe Wirtschaftsjuniorinnen und -junioren, liebe F ördermitglieder, liebe Gäste, 
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Bundesvorsitzende Anja Kapfer zu Gast in Mainz 
Traditioneller Kaminabend der Wirtschaftsjunioren M ainz (Rheinhessen) 

Auch in 2008 hatten wir das Glück, die vor vielen Jah-
ren als „begründete Tradition“ des so genannten Ka-
minabends mit der amtierenden Bundesvorsitzenden 
Anja Kapfer in gemütlicher Atmosphäre durchführen zu 
dürfen. Gerade dieser Kaminabend versprach beson-
ders zu werden. Grund waren die Irritationen und der 
Gesprächsbedarf, den sie durch ihre Gegenkandidatur 
zur Wahl des Bundesvorstandes für 2008 ausgelöst 
hatte. Beste Voraussetzungen also für einen kurzweili-
gen Abend mit interessanten Gesprächen, gutem Es-
sen und Wein im Atrium Hotel, Mainz-Finthen. 

 
 
 
 
Anja Kapfer verkörpert den Slogan „Unternehmen 

Zukunft“ und das wurde von der ersten Minute an deut-
lich. Im Beisein von zwei ehemaligen Bundesvorsitzen-
den, einem Mitglied des Bundesvorstandes und dem 
amtierenden Landesvorsitzenden durften die interes-
sierten Mainzer Junioren erfahren, wie eine erfolgrei-
che selbstständige Notarin und werdende Mutter ihr 
Tagesgeschäft souverän managt. Dank einer unter-
stützenden Bundesgeschäftsstelle ist es wohl über-
haupt erst möglich, die täglichen Anfragen zu bewälti-
gen. Zwischen 200 und 300 Emails und unzählige Te-
lefonate gilt es täglich zu bewältigen. Wenn man 
bedenkt, dass auch noch die beruflichen Emails dazu 
kommen, kann man wohl von einem regelrechten In-
formations-„Overflow“ sprechen. Nur durch den mehr-
fachen täglichen Dialog mit der Bundesgeschäftsstelle 
können Anfragen, Aufgaben und Termine gemanagt 
werden. Über 220 Termine stehen in diesem Jahr bei 
der Bundesvorsitzenden auf der Agenda. Ziel von 
Kapfer ist es, in diesem Jahr insbesondere die kleinen 
Kreise  zu unterstützen, ohne dabei die größeren Krei-
se zu vernachlässigen. Ein Spagat, der erst mal ge-
meistert werden muss und ein hohes Maß an Selbstor-
ganisation erfordert. Ihre Erfahrungen als ehemalige 
Landesvorsitzende in Bayern, mit mehr als 60 Kreisen, 

war eine gute Pflichtübung, um der Kür des Bundes-
vorsitzes gerecht zu werden. 

Die durch Thorsten Westhoff (ehemaliger Bundes-
vorsitzender 2005) im Rahmen eines Kaminabends 
geäußerte „mangelnde Entbürokratisierung der Wirt-
schaftsjunioren“ scheint Anja Kapfer anzugehen, denn 
sie hat ausdrücklich darauf hingewiesen, dass gerade 
in der Kommunikation die Kreise der Landesvorsitzen-
den als Multiplikatoren eine wesentliche Rolle spielen. 
Die Kommunikation zu Mitgliedern, Interessierten und 
Presse will sie weiter optimieren. Die Nutzung digitaler 
Medien gehört selbstverständlich dazu und auch die 
WJD-Homepage muss mittelfristig optimiert werden. 
Neben der Wahl der Kommunikationsmittel und der 
damit verbundenen Verkürzung der Kommunikations-
wege ist vor allem eine einheitliche Sprachregelung in-
nerhalb der Wirtschaftsjunioren wichtig. Anja Kapfer 
bekennt sich eindeutig zu einer „politischen Haltung“ 
der Wirtschaftsjunioren, ohne sich durch einzelne Par-
teien vereinnahmen zu lassen. Grundsätzlich müssen 
sich Wirtschaftsjunioren positionieren, um ernst ge-
nommen zu werden. Dies hat sie erst vor Kurzem bei 
Maybrit Illner zum Ausdruck gebracht. Wen es interes-
siert, wie sie gemeinsam mit prominenten Mitstreitern 
über die Zukunft von Renten- und Gesundheitssystem 
diskutierte, kann mehr unter dem Link 
http://maybritillner.zdf.de/ZDFde/inhalt/19/0,1872,1021
235_idDispatch:7524174,00.html oder auf der Home-
page der WJD erfahren.  

Jeder Wirtschaftsjunior sollte wissen, wofür der 
Verband auf Bundesebene steht, um unter diesem Fo-
kus die Kreisarbeit im Sinne der Wirtschaftsjunioren 
Deutschland betreiben zu können. Unter 
http://www.wjd.de/presse/ kann sich jeder die 
Grundsatzpapiere betrachten, die Anja Kapfer in aus-
gedruckter Form mitgebracht hatte, um die Wichtigkeit 
einheitlicher Grundsatzaussagen zu unterstreichen.  

Im Anschluss an die zahlreichen Informationen zu 
Werten und Grundsatzpositionen der Wirtschaftsjunio-
ren wandte sich die Diskussion der demographischen 
Entwicklung des Verbandes zu. Die Umkehrung der Al-
terspyramide macht auch keinen Halt vor den Wirt-
schaftsjunioren. Daher müsse es eine vordringliche 
Aufgabe des Verbandes und der Kreise sein, Unter-
nehmer und Führungskräfte noch aktiver für den Ver-
band zu begeistern. Interessant war in diesem Zu-
sammenhang die unterschiedliche Betrachtungsweise 
unter den Gästen, wer Mitglied bei den Wirtschaftsjuni-
oren werden darf und wer nicht. Können Studenten, 
engagierte Arbeitnehmer oder doch nur Selbstständige, 
Unternehmer und Führungskräfte die Zielgruppen der 
WJD sein? So unterschiedlich es einzelne Kreise 
handhaben, so unterschiedlich waren auch die Mei-

Anja Kapfer (mitte), Bundesvorsitende der WJD, 
standesgemäß „eingerahmt“ zwischen Michaela 
und Tobias 
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nungen während der Diskussion. Anja Kapfer positio-
nierte sich diplomatisch, in dem sie sich für eine indivi-
duelle Handhabung in den Kreisen aussprach. Dem 
nahe liegenden Ansatz, die Altersbeschränkung der 
Wirtschaftsjunioren evtl. heraufzusetzen, um einem 
Schrumpfungsprozess zu begegnen, wurde eine Absa-
ge erteilt. Die vorgebrachten Argumente waren logisch 
und nachvollziehbar, denn die Bedenken hinsichtlich 
der umgedrehten Alterspyramide basieren auf einer 
rein nationalen oder europäischen Perspektive. Denn 
diese Problematik stellt sich in afrikanischen und asia-
tischen Ländern so nicht, was häufig vergessen wird. 
Schlussendlich ist die Altersgrenze keine Erfindung der 
WJD, sondern eine Größe, die durch den Weltverband 
JCI vorgegeben wird.  

Mit fortgeschrittener Stunde, gekrönt von einem le-
ckeren Dessert, wandte sich das Gespräch auf „DAS 
THEMA“, das uns Mainzer doch vor allem interessierte: 
Unsere laufende Bewerbung für die Buko 2011. So wie 
es aussieht, ist bisher noch kein Gegenkandidat in 
Sicht. Es heißt weiterhin Daumen drücken, bis die Ent-
scheidung im September 2008 auf der BUKO in Berlin 

fällt. Ob Anja Kapfer ihr Zimmer in der Favorite schon 
für 2011 geblockt hat, war leider nicht in Erfahrung zu 
bringen. 

Bei Kaffee & Cappuccino klang der Abend gemüt-
lich aus und dabei gab Anja Kapfer noch eine kleine 
Anekdote zur neuen WJ-Mitgliedskarte preis. So wur-
den bereits die ersten Karten versendet, die sich op-
tisch von der alten Karte unterscheiden und nicht mehr 
wie in der Vergangenheit zeitlich befristet sind. Beim 
Druck der Karte gab es durch eine automatische 
Schriftgrößenanpassung bei besonders langen Namen 
einen Aufdruck auf der Karte, der dann nicht mehr zu 
lesen war. Die Karten, die auch als Namensschild ge-
nutzt werden sollen, mussten neu gedruckt werden. 
Der Teufel steckt eben manchmal im Detail. 

Gegen Ende bedankte sich Michaela Kalteier bei 
der Bundesvorsitzenden mit zwei Mainzelmännchen-
tassen und einer Kleinigkeit zum Naschen für den an-
genehmen und kurzweiligen Abend und wünschte Ihr 
alles Gute und viel Erfolg für das weitere Jahr. 

Sven Krone 
 
 

 

Frühjahrsdelegierten-Konferenz der WJD 
Jedes Jahr finden jährlich zwei Delegiertenversamm-
lungen auf Bundesebene statt: eine zur jeweiligen BU-
KO im September, eine im Frühjahr. Michaela, unser 
Bundesvorstandsmitglied Christian und ich haben die 
WJ Mainz (Rheinhessen) anlässlich der Delegiertenta-
gung der Wirtschaftsjunioren Deutschland Ende März 
in Leipzig vertreten. 
Neben den „Regularien“ (Kassenbericht usw.) und der 
Möglichkeit, uns erneut für die Bewerbung zur BUKO 
2011 in Mainz zu platzieren, konnten wir einige Infor-
mationen mitnehmen, die für alle Mitglieder interessant 
sein könnten: 

Ein "Wikipedia" für Wirtschaftsjunioren ging an die-
sem Tag an den Start: http://wiki.wjd.de. Darüber hin-
aus wurden einige interessante Projekte (zum "Ab-
schauen") im Bundesgebiet vorgestellt: www.wj-
bremerhaven.de ("Benefit"), www.wj-goeppingen.de 
("Teenspirit") und www.made-in-rhoen-grabfeld.de.  

Unter www.wjhotels.de können Wirtschaftsjunioren 
verbilligt Hotels buchen und dem Verband auch noch 
was Gutes tun: 1% des Buchungsvolumens geht direkt 
an WJD zur Unterstützung der Projektarbeit. 

Das "Debattieren" als Projekt wurde schwerpunkt-
mäßig behandelt. Wer sich dafür interessiert: 
http://www.wjd.de/ressorts/bundesressorts/pers_develo
pment/ 

Über einen Hauptsponsor von WJD, Pricewaterhouse-
Coopers, besteht die Möglichkeit, Referenten für Kreis-
veranstaltungen zu besuchen. Bei Interesse bitte an 
die Bundesgeschäftsstelle wenden (siehe auch 
www.wjd.de). 

Unter dem Titel "Nestwärme" findet anlässlich der 
BUKO 2008 ein Großprojekt statt: Etwa 500 Juniorin-
nen und Junioren sollen an einem Tag (!) einen Kin-
derspielplatz errichten. Also: Wer Lust hat, sich an ei-
nem solchen Event zu beteiligen, muss unbedingt in 
diesem Jahr zur BUKO. Nähere Infos zu dem Projekt 
stehen noch aus, werden aber baldmöglichst weiterge-
geben. Übrigens: Wer zur BUKO 2008 fährt, kann dann 
auch die Bewerbung unseres Kreises für die BUKO 
2011 tatkräftig mit unterstützen ... 

Alles in allem war das eine sehr informative Veran-
staltung, bei der auch der Spaß nicht zu kurz kam. 
Leipzig bietet ein vielfältiges Kultur- und Freizeitpro-
gramm und die dortigen Junioren hatten bereits vorab 
ein Rahmenprogramm ausgetüftelt. 

Übrigens: Der Besuch einer solchen Konferenz 
steht jedem offen. Wer mag, kann also gerne im nächs-
ten Frühjahr mitkommen … 

Tobias Schuhmacher 
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Ball der Wirtschaft gut gebucht – vor allem noch 
Flanierkarten zu haben 
Die Wirtschaftsjunioren erwarten rund 800 Gäste / G esellschaftliches Highlight mit 
zwei Bands 

Der 3. Mainzer Ball der Wirtschaft am 31. Mai im Gu-
tenbergsaal wird ein Erfolg. Davon sind die Wirtschafts-
junioren als Ausrichter fest überzeugt. Der Zuspruch 
gibt ihnen Recht, es gibt nur noch wenige Tische, nun 
konzentriert sich die Werbung auf Flanierkarten. 

„Naturgemäß werden Tischkarten früher bestellt“, 
erläutert Michaela Kalteier, die als diesjährige Spreche-
rin der Mainzer Wirtschaftsjunioren auch den Ball ver-
antwortet, „jetzt fokussieren wir uns auf Flaniergäste, 
dabei erwarten wir eher jüngeres Publikum, die eine 
rauschende Ballnacht auch ohne Gala-Diner genie-
ßen“. 

Mit Flanierkarte öffnen sich die Türen des großen 
Foyers um 21 Uhr, etwa eine Stunde später wird im 
großen Saal der Tanz mit den „Nightbirds“ eröffnet. Die 
Wirtschaftsjunioren haben dabei viel in das Geschehen 
außerhalb des Saales investiert: Dort spielt mit „Jam-

min’ Cool“ eine in unserem Raum sehr beliebte Party-
band auf, dazu kommen die vielfältigen Angebote der 
ausstellenden Sponsoren. „Wir haben großen Wert 
darauf gelegt, dass unsere Sponsoren einen echten 
Mehrwert für unsere Gäste bieten“, so Michaela Kaltei-
er. Unterhaltsame Spiele lockern dabei die Ballatmo-
sphäre auf, die WJ-Cocktailbar in der Mitte des Guten-
bergfoyers lädt zum Networken ein.  

Restkarten inklusive Galadiner zu 98 Euro und Fla-
nierkarten zu 29 Euro können über die Internetseite 
www.ballderwirtschaft-mainz.de bestellt werden, Fla-
nierkarten gibt es zudem im AZ-Shop am Markt und an 
der Abendkasse. Weitere Informationen auf der Inter-
netseite www.ballderwirtschaft-mainz.de 

Guido Augustin 
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Nominierte für den Mainzer Wirtschaftspreis 2008 
in drei Kategorien gekürt 
Preisverleihung auf dem Ball der Wirtschaft am 31. Mai 2008

Die Nominierten für den Mainzer Wirtschaftspreis 
2008 stehen fest. Eine hochkarätig besetzte Jury wähl-
te für die drei Kategorien „Beste Gründung“, „Bestes 
Nachfolgekonzept“ und „Wissenstransfer“ jeweils drei 
Unternehmen aus. Unter diesen sind die drei Preisträ-
ger. Es bleibt also spannend bis zum 31. Mai, wenn die 
Preise auf dem Ball der Wirtschaft durch die Wirt-
schaftsjunioren Mainz (Rheinhessen) verliehen wer-
den. 

Die Bekanntgabe erfolgte im Rahmen eines Pres-
segesprächs am 23. April in der IHK für Rheinhessen 
in Mainz. 

„Die Arbeit der Jury war nicht einfach“, berichtete 
Michaela, die als Sprecherin der Mainzer Wirtschafts-
junioren das Gremium einberufen hatte, „wir hatten in 
allen Bereichen sehr hochwertige Bewerbungen, zu-
dem war das ganze Spektrum von der Einzelunter-
nehmung bis zum Konzern vertreten.“ Einzige Bedin-
gung für die Teilnahme an dem Wettbewerb: Ein recht-
lich eigenständiges Unternehmen mit Sitz in Mainz 
oder Rheinhessen sollte es sein. Binnen der Frist gin-
gen schließlich 25 vollständige Bewerbungen ein. 

 
In der Kategorie „Beste Gründung“  wurden nomi-

niert: 
·  ask students.de – Pauly & v.d. Lippen GbR, 

Ingelheim 
·  spp direkt Mainz GmbH 
·  Wehr und Weisweiler, Büro für Gestaltung, 

Mainz 
 

In der Kategorie „Bestes Nachfolgekonzept“  
wurden nominiert: 

·  Mainzer Kaffeemanufaktur Privatrösterei Gei-
ling 

·  JUWÖ – Poroton-Werke Ernst Jungk u. Sohn 
GmbH, 

Wöllstein 
·  Weingut Keller, Flörsheim-Dalsheim 

 
In der Kategorie „Wissenstransfer“  wurden nomi-

niert: 
·  CONTEAM:Gruppe GmbH, Mainz 
·  juwi Holding AG, Mainz 
·  Öffentlich bestellter Vermessungsingenieur 

(ÖbVI) Elmar Neuroth, Mainz 
 
Ein Sonderpreis in der Kategorie „Wissenstransfer“ 

geht an das Berufsbildungszentrum der Handwerks-

kammer (BBZ) in Mainz. Dort werden 72 benachteiligte 
junge Menschen im Friseurhandwerk in enger Zusam-
menarbeit und mit Unterstützung der Agentur für Arbeit 
ausgebildet. 

In der Jury saßen Günter Tartter, Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer Rheinhessen, Bianca 
Biwer, Geschäftsführerin der Industrie- und Handels-
kammer für Rheinhessen, Prof. Dr. Georg Krausch, 
Präsident der Johannes-Gutenberg Universität Mainz, 
Prof. Dr. Gerhard Muth, Präsident der Fachhochschule 
Mainz, Dr. Ulrich Link, Ministerium für Wirtschaft, Ver-
kehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz so-
wie Michaela Kalteier, Sprecherin 2008 der Wirt-
schaftsjunioren Mainz (Rheinhessen) und ihr Stellver-
treter Tobias Schuhmacher. 

Der Mainzer Ball der Wirtschaft wird unterstützt vom 
rheinland-pfälzischen Wirtschaftsministerium, der Stadt 
Mainz, der IHK für Rheinhessen und der Handwerks-
kammer Rheinhessen sowie vom Congress Centrum 
Mainz (CCM). 

 
Weitere Informationen findet Ihr auf 
www.ballderwirtschaft-mainz.de 

Guido Augustin 

Gaben die Nominierten des Mainzer Wirtschafts-
preises bekannt: (v.l.) Dr. Harald Augter, Präsident 
der IHK für Rheinhessen, Hartmut Swietlik, Leiter 
der Mercedes-Benz Niederlassung Mainz, Michaela 
Kalteier, Sprecherin der Mainzer Wirtschaftsjunio-
ren, Günter Tartter, Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Rheinhessen. 



 

Mai 2008 | Nr. 118 Das Magazin der Wirtschaftsjunioren Mainz (Rheinhes sen) | 7 

„Sie sind zu teuer!“ 
UA in Frankfurt: Verhandeln mit schwierigen Kunden 

Ja, was sagt man da, wenn einem so etwas entgegen-
schallt: „Sie sind zu teuer“. Oder: „Kein Interesse“. O-
der die berühmten Abers: „Grundsätzlich bin ich mit Ih-
rem Angebot einverstanden, aber …“ Unangenehme 
Gesprächssituationen. Leider fällt einem oft erst hinter-
her ein, was man hätte sagen sollen. Zu spät. 

Unsere Frankfurter Juniorenkollegen hatten sich am 
26. April im Rahmen der Unternehmerakademie dieses 
Themas angenommen. In der FH Frankfurt versammel-
ten sich 15 WJ aus den Kreisen Frankfurt, Wiesbaden, 
Offenbach und Mainz. Referent Klaus Petrasek, selb-
ständiger Coach und Trainer, legte den Fokus auf die 
emotionalen Aspekte der Kommunikation in Verhand-
lungssituationen, denn der Mensch tauscht zwar ratio-
nal sachliche Informationen aus, entscheidet aber ü-
berwiegend emotional. Es gilt also in erster Linie den 
„Neandertaler“ im Gegenüber anzusprechen, wie Klaus 
das nannte, dem Gesprächspartner Anerkennung und 
Selbstbestätigung zu geben. Wer überzeugen und er-
folgreich verhandeln will, muss über die emotionale 
Ebene gehen. 

Dabei tappen wir allzu oft in allzu menschliche Fal-
len. Falle 1: Sprechdurchfall. Wer erzählt nicht gerne 
von sich, wie toll sein Produkt oder seine Leistungen 
sind? Aber was will eigentlich der Kunde? Welche Sig-
nale sendet er, auf die ich eingehen kann? Was sind 
seine Bedürfnisse? Merke: Wer den Gesprächspartner 
nicht fragt, gibt sich selbst die falsche Antwort. 
Nächste Falle: eigentlich positive Signale nicht erken-
nen und auf die negativen reagieren. Konkret geht es 
um Einwände, meistens eingeleitet mit dem schönen 
Wort aber. „Mir gefällt ja Ihr Vorschlag, aber ich bin mir 
noch nicht sicher …“ Reflexartig versuchen wir auf den 
Einwand einzugehen, weil wir uns angegriffen fühlen 
(Neandertaler). Dabei ist ein Einwand im Grunde ein 
Kaufsignal, denn grundsätzlich besteht ja schon Inte-
resse. Es geht nur noch um Einzelheiten. Merke: das 
Positive verstärken und das Negative vorerst überhö-
ren. Und vor allem selber das Reizwort „Aber“ vermei-
den. 

Gegen Kritik kann man sich wehren, gegen Aufwer-
tung und Anerkennung nicht. Wenn wir es schaffen, die 
Aussage eines Gesprächspartners aufzuwerten, zumal 
eines schwierigen, werten wir in dessen Wahrnehmung 
auch die Person auf. „Sie sprechen einen wichtigen 
Punkt an“. „Ich finde gut, dass Sie das so offen anspre-
chen“. „Wichtiger Hinweis“. Eine weitere Gesprächs-
technik in diesem Sinne ist der aktive Dialog durch 
Aufgreifen des Gesagten: „Sie denken also, dass …?“ 
„Verstehe ich Sie richtig, dass …“. 

Versorgt mit zahlreichen weiteren Praxistipps für 
das Verhandeln und angeregt durch eine lebhafte Dis-
kussion machten sich die Teilnehmer auf den Heimweg 
in dem Bewusstsein, dass nun vor allem drei Dinge 
wichtig sind. 1. Üben. 2. Üben. 3. Üben 

Wolfgang Kraus 

 
 
 

Kreisshirts zu verkaufen 

Sie sind der ideale Begleiter für Konferenzen und an-
dere WJ-Veranstaltungen: Unsere schönen WJ Mainz 
Polo-Shirts. 

Es gibt sie in den Größen S (mit tailliertem Frauen-
schnitt), M, L und XL und zum Preis von 20 Euro sind 
sie Euch. 

Mailt Eure Bestellung einfach an den Arbeitskreis 
Kommunikation (wiju-akk@gmx.de). 

Olaf Stähle 

Trainer Klaus Petrasek beim Seminar der Unter-
nehmerakademie in Frankfurt 
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Sauna-Abend AK KuLü 
Finnisches Bier und deutsche Feierabendromantik 

Der AK Kultur und Leibesübungen traf sich am 1.April 
in der Sauna-Anlage „Schwitzkasten“ in Budenheim. 
Ich hatte so einiges versprochen - und gehalten. Der 
Import einer Kiste „Lappengold“ (fin: Lapin Kulta, bitte 
merken für die Bestellungen in Turku!) konnte rechtzei-
tig gesichert werden, da die Bank die Hypothek auf das 
Haus schnell und unbürokratisch vollzog. Ja, Alkohol 
ist teuer im Lande von Matti Nykaennen … 

Kultgetränk aus Finnland Lapin Kulta 
 

Dem AK war aber kein Aufwand zu groß und das 
Picknick wurde dankenswerter Weise von Herrn 
Schnarr, dem Betreiber der Sauna, angerichtet. Die 
weitläufige Anlage ist im Übrigen ein Wellnessparadies 
für einen wohlverdienten Feierabend und sehr zu emp-
fehlen.  

Zwar musste die Arbeitskreisleitung erkennen, dass 
ihre revolutionären Ideen für Events nicht bei allen Ju-
nioren Anklang fand, ließ sich aber nicht von einem 
sehr ausgelassenen Abend abhalten. Wer mit wem 
später traut im Whirlpool saß, darf ich leider nicht ver-
raten. Rainer meinte, es könne seinem Ruf schaden, 
sich so mir ablichten zu lassen. 
Finnische Kultur und Geschichte, Politik und Geogra-
phie wurden am Rande genauso behandelt wie der 
Sprachkurs zum Getränkebestellen vor Ort, den ich 
schon seit Langem angekündigt hatte, wenn Turku 
EUKO-Veranstalter wird. 
 
 
 

Ich hoffe, dass die Mainzer Delegation zur EUKO 
groß sein wird und werde vor Ort gerne noch einmal 
das Wesen der finnischen Volksseele erläutern … 
Ach ja noch etwas hatte ich versprochen: 

 
Man sollte sich übrigens bei der Wahl des Tätowierers 
seines Vertrauens über dessen Übersetzungskünste im 
Klaren sein. Der Kenner wird auf Anhieb sehen, dass 
Meister Fu Manschu bei seinem Probanden links im 
Bild ein kleiner Lapsus unterlaufen ist. Wir haben es 
anderntags dann rausgeflext. 

Elmar Neuroth 

Juniörchen am Buffettisch 



 

Mai 2008 | Nr. 118 Das Magazin der Wirtschaftsjunioren Mainz (Rheinhes sen) | 9 

Quip - Quo Vadis (Teil 2) 
Welche Möglichkeiten haben wir? 

Im April-Quip habe ich gefragt „Wie soll es weiterge-
hen“ mit unserem Quip, habe euch eine Möglichkeit 
dargestellt und um Feedback aus den Leserreihen ge-
beten. Meine angekündigte Freude über Rückmeldun-
gen konnte ich sparsam verteilen – nur zwei Wirt-
schafsjunioren (einer aus dem Vorstand und einer aus 
den AK-Leitungen) haben mir eine E-Mail geschrieben. 
Einer war für die herkömmliche PDF-Version und einer 
sagte er mag eigentlich die PDF-Version auch lieber 
(weil er nicht so technikaffin sei), würde sich neuen 
Wegen aber nicht verschließen und sei aufgrund der 
geschilderten Gründe fürs bloggen … Leider ist das ja 
nun nicht wirklich repräsentativ und ich muss sagen, 
sogar ein bisschen enttäuschend. Gut wir haben zu-
sammen mit Vorstand und den anderen AK Leitungen 
schon einmal diskutiert - aber sonst hat keiner eine 
Meinung dazu?  

Wie im April Quip versprochen hier die drei Mög-
lichkeiten der Zukunft. Die erste Möglichkeit ist nur 
dann wirklich eine, wenn jeder, der sie präferiert, auch 
dazu bereit wäre, etwas dafür zu tun: 

1. Ehrenamt 

Wir versuchen den bisherigen Weg fortzuführen. In den 
monatlichen AK Kommunikation-Sitzungen werden die 
aktuellen Artikel und deren mögliche Autoren bestimmt, 
die Aufforderung wird von der AK-Leitung per E-Mail 
und Kempress-Einladung versandt und mit viel Glück 
ist der Artikel zum nächsten 20ten des Monats in 
Kempress (unserem Redaktionstool, dass verhindern 
soll, dass wild Artikel hin und her geschickt werden) 
eingestellt. Danach übernimmt jemand das Lektorat 
und am letzten Wochenende des Monats wird alles auf 
unseren WJ-Server mittels FTP-Transfer geladen.  

Danach stimmen sich die ein bis drei freiwilligen 
Layouter zeitlich ab und falls es genügend Freiwillige 
oder alternativ eine/n Freiwilligen mit viel Zeit gibt, wer-
den die Inhalte in einer Worddatei entsprechend ge-
setzt und anschließend in ein PDF geschrieben. Dann 
kommt mit einer E-Mail am ersten Montag im Monat 
das Quip als PDF zu unserer Leserschar.  

Soweit die Theorie. Fakt ist, dass zum einen der 
20te eines jeden Monats doch immer überraschend 
schnell vorbei ist, dass nicht jeder Kempress bedienen 
kann und noch weniger Leute sich mit Word so ausein-
ander gesetzt haben, dass sie daran Spaß haben das 
Quip so zu layouten, wie es aussehen soll.  

Darüber hinaus haben auch wenige wirklich viel 
Lust, sich am Wochenende die Laune mit Microsofttü-
cken eines Wordprogramms zu verderben … Nun gut, 

das ist die aktuell praktizierte Variante. Wie könnte es 
sonst noch gehen? 

2. Professionell 

Wir versuchen den Prozess bis zu Kempress zu opti-
mieren und geben die Gestaltung anschließend aus 
den Händen. Alles was zum 20ten des Monats einge-
reicht wurde wird Korrektur gelesen und danach an ei-
nen Grafiker weitergeleitet, der unsere Inhalte mit Hilfe 
eines professionellen Layoutprogramms (z.B. InDe-
sign) gestaltet, danach ein PDF erstellt, welches auf 
unseren wj-mainz.de Seiten als Download zur Verfü-
gung steht. Den Hinweis zum aktuellen Quip gibt es 
weiterhin als E-Mail mit einem entsprechenden Link. 
Der oder die Grafiker/in erstellt das Quip für ein ent-
sprechendes Entgelt oder erhält im Gegenzug Werbe-
fläche innerhalb des Quip. Sofern man die Variante 
Entgelt wählt, muss ein entsprechender Sponsor ge-
funden werden – was ebenfalls bedeutet, dass das 
Quip künftig nicht mehr werbefrei sein würde. 

3. Quip goes Internet.  

Wir stellen unsere Beiträge und Artikel künftig ins In-
ternet. Hierzu richten wir ein entsprechendes Tool ein, 
das, neben der Möglichkeit verschiedene Rubriken zu 
verwalten, vielleicht auch eine Kalenderfunktion oder 
Kalenderdarstellung enthält.  

Das Quip wird keine Monatsausgabe mehr, sondern 
ein stets aktuelles Informationssystem der Wirtschafts-
junioren Mainz. Einmal im Monat wird es eine E-Mail 
mit den Terminankündigungen geben. In dieser E-Mail 
könnten kurze Teasertexte mit dem entsprechenden 
Link zum Blog für die interessantesten Artikel enthalten 
sein. Selbstverständlich richtet sich gerade eine gut 
gestaltete Seite im Netz auch nicht von alleine ein. 
Auch hier gibt es die Möglichkeit, ein "featured by Die-
Sein&Co." zu entwickeln.  

Freiwillige, Sponsoren und sonstige Interessierte 
die entsprechendes KnowHow, Manpower oder Geld 
oder alles drei zur Verfügung stellen, können sich ge-
nerell gerne bei mir oder dem AK Kom melden. 

Das sind die drei grundsätzlichen Varianten – 
Feedback ist diesmal persönlich gefragt, denn im AK 
Kom verfolgen wir die Variante 3 mit besonderem Au-
genmerk.  

Lena wird uns im nächsten Arbeitskreistreffen am 
Donnerstag, den 15.05. intensiver die eruierten Mög-
lichkeiten aufzeigen. Wer Lust hat näheres zu erfahren 
ist herzlich geladen. 

Maike Riedel 
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Literatur-Tipps aus dem der AK KuLü am 01.07. 
"Das Buch will ich euch empfehlen" 

Der AK Kultur und Leibesübungen trifft sich am 01. Juli 
um 19:00 Uhr in Mainz am Zero-Beach, der vielen 
WJlern bestens z. B. auch durch unser Sommerfest 
bekannt ist – damals hieß er allerdings Citrus Beach.  

Bestes Wetter ist gebucht, die Getränke kalt ge-
stellt.  
Ab 19:30 Uhr stellt jeder Teilnehmer seinen persönli-
chen Buchgeheimtipp vor, gerne verbunden mit einer 
kurzen Lesung oder inhaltlichen Zusammenfassung.  
Am Ende des Abends wird jeder, der dabei war mit ei-
nem bunten Strauß neuer Leseideen nach Hause ge-
hen. Und die, die sich bis Juli noch mal in die letzte 
Buchvorstellung des AK einlesen wollen, erhalten hier 
einen kleinen Rückblick:  
 
Literatur Empfehlung Mai 2007 "Was ich gerade lese" 
 
• Heike: "Iconic Turn - Die neue Macht der Bil-

der", Christa Maar & Dr. Hubert Burda, Du-
mont Verlag 

• Sebastian: "Unentschlossen", Benjamin Kun-
kel, Bloomsburry 

• Katja: "Krabat", Ottfied Preußler, Thienemann 
Verlag 

• Petra: "Anleitung zum Unglücklichsein", Paul 
Watzlawick, Piper  

• Rainer: "Freie Wildbahn", Helen van Royen, 
Krüger Verlag 

• Judith: "Glennkill. Ein Schafskrimi", Leonie 
Swann, Goldmann  

• Sandra: "Ich bin dann mal weg", Hape Kerker-
ling, Malik 

• Oliver: "Die Stadt der träumenden Bücher", 
Walter Moers, Piper 

• Juliane: "Die Kunst des stilvollen Verarmens", 
Alexander von Schönburg, rororo  

• Cornelia: "Der träumende Delphin", Sergio 
Bambaren, Piper  

• Almut: "Der Fremdgänger", Ronald Reng, Kie-
penheuer & Witsch  

 
Von diesen Buchempfehlungen habe ich bis heute üb-
rigens 5 Bücher selbst gelesen und (fast) keinen Tipp 
bereut. Wir freuen uns auf eine lebhafte Teilnahme, ei-
nen regen Austausch und einen schönen Abend. Vor-
anmeldungen bitte im FZM 24 oder an  schul-
ti@web.de. 

Rainer Schultheiß 
 
 
 

Wer sind wir? Wir brauchen Dich und Deine Ideen! 
Einladung zum KreativWorkshop „Wirtschaftsjunioren zeigen ihr Gesicht“ / „Der 
Mensch hinter dem Junior“ am 19. Juni 2008 in Mainz

„Ich habe eine Idee“, so Petra Grimm „wir konzipieren 
ein Portrait der Wirtschaftsjunioren in 
Mainz/Rheinhessen – am Beispiel unserer Mitglieder 
und deren Ziele, Beweggründe, Privatleben und Pro-
jektarbeit. Wir zeigen den Menschen hinter dem ge-
schäftigen Wirtschaftsjunioren und heben damit Vorur-
teile auf.“ Die Anregung erhielt Petra Grimm beim Le-
sen eines Artikels in der Mainzer AZ: ein kleiner Ort im 
Rheinhessischen präsentierte eine ungewöhnliche Fo-
to-Ausstellung an einem besonderen Ort: in einer Kir-
che. Mehrere Einwohner aus der Gemeinde wurden 
regelmäßig von einem Fotografenteam besucht und 
dabei in ihrem ganz alltäglichen Umfeld porträtiert. Die 
besondere Präsentation der Bilder ermöglichte eine 
andere Wahrnehmung der Personen und deren Arbeit. 

So kam der Gedanke, auch wir Junioren könnten 
uns im Rahmen einer außergewöhnlichen Ausstellung 
„alternativ“ darstellen. So könnten z.B. auf Gästetref-
fen, an öffentlichen Veranstaltungen, der Ignition oder 
an außergewöhnlichen „Schauplätzen“ (Krankenhaus, 

Bank, Schwimmbad), Interessierte einen ersten per-
sönlichen Eindruck von „dem Wirtschaftsjunior als 
Mensch“ und seinen Projekten erhalten. 

Noch ist alles offen. Wie auch immer diese Idee in 
die Realität umgesetzt aussehen wird, ihr könnt euch 
aktiv und kreativ beteiligen. 

Petra Grimm und Michaela Höhle (Kreativcoach & 
Gast) planen ein Treffen, um gemeinsam der Idee eine 
Form und einen Namen zu geben. Dieses findet am 
Donnerstag, den 19. Juni 2008 um 19:00 Uhr in der 
Mundus-Residenz in Mainz statt. An diesem Abend 
sind alle Interessierten AK-übergreifend herzlich einge-
laden sich einzubringen. 

 
Bitte meldet euch bis zum 12. Juni 2008 bei Pet-

ra Grimm (petra.grimm@sgs-steuer.de) oder Mi-
chaela Höhle (kontakt@kreatiefsinn.de) an. 

 
 

Michaela Höhle & Petra Grimm 
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Fachartikel: Videojournalismus 
Lokalzeitungen investieren in Qualifizierung und Te chnik 

Thomas Trams 
Leitung Geschäftsentwicklung 
der Verlagsgruppe Rhein Main 
 

Lokale Online-Videos boomen. Auf lokalen Inter-
netangeboten laufen Nachrichten-Videos meist außer 
Konkurrenz. Die Lokalität ist hier das Alleinstellungs-
merkmal der Zeitungen, die diesen Vorteil in Zukunft 
noch deutlicher herausstellen werden. Startet eine ört-
liche Tageszeitung mit Video-Angeboten auf deren In-
ternetseite, tätigt sie heutzutage noch Investitionen im 
Sinne der Kunden-Bindung und Mitarbeiter, die sich 
nicht kurzfristig amortisieren. 

Peu á peu zeichnen sich steigende Zusatzerlöse 
durch Kombinationsangebote für werbende Kunden ab. 
Das gilt z.B. für Kombinationen aus Tageszeitungsan-
zeigen, Direktmarketing und Video-Werbespots. Aller-
dings bedingt die Einführung von Videos bei fehlenden 
Mediadaten zu Anfang Niedrigpreisstrategien. In glei-
chem Maß wie die Anzahl der Abrufe wächst die Ak-
zeptanz von sogenannten "Online-Video-Ads". Betrach-
tet man das unternehmerische Engagement, ist dies 
aufgrund der Refinanzierungschancen durch steigende 
Visits bzw. Page Impressions limitiert. Ein positiver Ein-
fluss auf die vorgenannten Investitionsentscheidungen 
ist hingegen durch zunehmende Werbebuchungen und 
stabile Verkaufszahlen bei den Printprodukten zu ver-
zeichnen, sofern sie auf die Videoeinbindung zurückzu-
führen sind. 

Für die Produktion und Postproduktion muss eine 
Zeitung zumindest ein oder zwei Schnittplätze einrich-
ten und auch eine entsprechende Anzahl von Kameras 
ist anzuschaffen. Hinzu kommt Licht- und Tontechnik. 
Redakteure, crossmedial tätige Mitarbeiter und Me-
diengestalter sind zu qualifizieren, damit die Integration 
des audiovisuellen Angebots in die bisherige Arbeit ge-
lingt und selbst definierte Qualitätsansprüche eingehal-
ten werden. Das Investitionsvolumen hängt davon ab, 
ob hier ein künftiges Kern- oder Zusatzgeschäft zu se-
hen ist. Noch gibt es hierzu unterschiedliche Meinun-
gen in der Zeitungswelt. 

Werbenden Kunden muss deutlich sein, dass die 
Zeitung mit einem Online-Angebot insbesondere jünge-
re Zielgruppen erschließt und somit zusätzliche Reich-
weite generiert. Nachrichten über Netzwerke stehen für 
multimediale Mobilität. Das Video erlaubt hingegen die 
emotionale Verbindung von Text, Bild, Sprache und 
Musik. 

Das Video-Angebot einer regionalen Tageszeitung 
sollte für Integration, Aktualität, Repräsentation, Servi-
ce und Spaß stehen. Authentizität und Aktualität wird 
sich deshalb zu Lasten der Brillanz durchsetzen und 
Fernsehangebote können dabei kein Aufbereitungs-
maßstab sein. Eine Redaktion muss dahingehend qua-
lifiziert bzw. sensibilisiert werden, zwischen dem tech-
nisch, organisatorisch oder finanziell Machbaren und 
Nicht-Machbaren unterscheiden zu können. Anfängli-
che Zurückhaltung und Berührungsängste sind durch 
das fachlich fundierte Heranführen in Neugier, Motiva-
tion und Eigeninitiative umzuwandeln. Hilfreich ist, 
wenn klar wird, dass Videos im Grunde genommen 
vergleichbar mit Abfolge von Bildern sind, denn Foto-
anreicherungen von Artikeln sind seit Beginn des 20. 
Jahrhunderts normaler Bestandteil der täglichen Arbeit.  
Ändert man die Sichtweise, so kann auch für den Beruf 
des Fotografen nur eines gelten: er sollte sich überle-
gen in Zukunft umzudenken. Wenn er schon auf einem 
Termin ist, kann er ggf. zweigleisig denken, indem er 
die Chance nutzt, sowohl Fotos als auch Video einzu-
fangen. Das ist heute bereits mit der gleichen Technik 
möglich. Zum Teil fehlt den Fotografen allerdings noch 
eine gewisse Routine, dual zu produzieren sowie eine 
redaktionelle Grundausbildung für die Suche der Storys 
und der zeitungsgerechten Aufbereitung des gesam-
melten Videomaterials.  

Ausgebildete Videojournalisten sind aus den vorab 
genannten Gründen gefragt. Mit ihrer häufig fundierten 
redaktionellen Ausbildung und der technischen Fähig-
keit, selbständig Produktion und Postproduktion abzu-
wickeln, erfüllen sie Qualitäts- und Effizienzansprüche. 
Sie ziehen als Ein-Mann/Frau-Team los, um die Bilder 
einzufangen, die zur Zeitung passen. Sie kümmern 
sich um den Auftrag der Redaktion und finden eigene 
Video-Themen. Sie sorgen sich u.a. um die richtige 
Kameraeinstellung, Interviews vor Ort, die Nachverto-
nung, Animationen bzw. Einblendungen, den Schnitt 
und die Datenübertragung in den Verlag. Dass dabei 
am Ende ein anderes Produkt herauskommt, als bei 
einem technisch perfekt ausgestattetem Fernsehteam, 
liegt selbst für einen Laien auf der Hand. 

Solche Videojournalisten werden mittlerweile in den 
Verlagen qualifiziert, aber auch die Hochschulen tragen 
ihren Teil dazu bei. Bereits heute verfügen z.B. die 
Mainzer Universität und Fachhochschule über die 
Technik, die für eine solche Ausbildung des journalisti-
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schen Nachwuchses notwendig ist. Es gibt dort kleine 
Fernsehstudios, Blue Box, moderne Schnittplätze usw. 

Ein weiterer Job in den Redaktionen wird mit der In-
tegration von Videos zusehends an Bedeutung gewin-
nen: der, des Crossmedia-Managers. Sein Aufgaben-
gebiet ist die Abstimmung der Nachrichten mit dem 
Mediennutzungsverhalten der Rezipienten. Er muss die 
Relevanz der Meldungen im Blick haben und in Ab-
stimmung mit den verantwortlichen Redakteuren ent-
scheiden, wann und über welchen Publikationskanal 
sie veröffentlicht wird. Dabei ist immer darauf zu ach-
ten, dass in erster Linie die Verbindung mit dem Nach-
richtenangebot der Tageszeitung Sinn gibt. Was damit 
gemeint ist, lässt sich am ehesten an einem Beispiel 
deutlich machen: Siegt Mainz 05 im eigenen Bruch-
wegstation, ist das zunächst eine Meldung, die auf dem 

schnellsten Weg über Online-Angebote transportiert 
werden kann. Die Aufarbeitung und ausführliche Nach-
berichterstattung gehört in die Zeitung. Die Emotionen 
der Fans, ihre O-Töne, Gesänge, Gefühlsausbrüche 
etc. lassen sich im Nachhinein optimal über Videos 
vermitteln. Diese crossmediale Verteilung gilt es opti-
mal zu managen. 

Online-Videoformate dürfen nicht zum Selbstzweck 
produziert werden, etwa um mit dem technischen Kön-
nen der Konkurrenz mitzuhalten, sondern sollten den 
Nutzern einen Mehrwert bieten. Grundsätzlich gilt: Was 
der User lieber liest, sollte er auch lesen; was er sehen 
will, sollte er auch auf den Internetseiten sehen.  

Thomas Trams

 
 
 

Nachwuchs im Hause Teine 
Elisa Paulina erblickt am 07. März das Licht der We lt 

 
!!!!! Herzlichen Glückwunsch !!!!! 
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WJ-Unternehmerakademie 
Oder: „Was genau ist das und wer darf hin“ 

Die WJ-Unternehmerakademie ist ein gemeinsames 
Projekt der WJ-Kreise Frankfurt, Mainz und Wiesbaden 
mit dem Ziel die Arbeitskreise mehr zu vernetzen, um 
nicht nur durch die Seminare, sondern auch durch den 
dazugehörigen Austausch untereinander ihre Mitglieder 
zu stärken. 
Die Seminare sind je nach Veranstaltung auf 14 - 16 
Teilnehmer begrenzt. Die Teilnehmer verteilen sich da-
bei auf die Teilnehmenden Kreise. Es stehen daher pro 
Kreis Maximal 4-5 Plätze zur Verfügung. Sollte ein 
Kreis seine Plätze nicht alle benötigen, rutschen Inte-
ressenten der anderen Kreise nach. 
Anmelden kann sich jeder aktive WJ´ler  sowie beson-
ders aktive Gäste. Die Akademie ist gedacht als eine 
Art Bonus für besonders Aktive, ein Anreiz für mehr Ak-
tion, eine Motivation, ein "Zuckerl". 
 

Anmeldungen für den Mainzer Kreis können im Frei-
zeitmanager in der Gruppe Unternehmerakademie vor-
genommen werden. 
 
Die 5. Unternehmerakademie 2008 findet am 10. Mai 
2008 in Wiesbaden statt. 
 
 

 
 
Seminar zum Thema „Mediation“

„Mediation (lat. Vermittlung) ist ein strukturiertes freiwil-
liges Verfahren zur konstruktiven Beilegung oder Ver-
meidung eines Konfliktes. Die Konfliktparteien - Medi-
anden genannt - wollen mit Unterstützung einer dritten 
unparteiischen Person (Mediator) zu einer einvernehm-
lichen Vereinbarung gelangen, die ihren Bedürfnissen 
und Interessen entspricht.“ (Wikipedia). 
 
Konflikte kennen wir alle aus dem beruflichen und pri-
vaten Umfeld. Wir gehen sehr unterschiedlich damit 
um. Das macht auch Sinn, da sich jeder Anlass, jede 
„Gefechtslage“ und letztlich auch der Wert einer Lö-
sung ganz unterschiedlich darstellt. Da ist es gut zu 
wissen, wann welche Vorgehensweise angebracht ist. 

Die Mediation ist EINE Möglichkeit, sie hat Grenzen 
und Chancen. Wir können auch von der Mediation kei-
ne Wunderdinge erwarten, wenn sie zu spät, falsch 
oder mit den falschen Erwartungen angewendet wird.  

In einem Tagesworkshop wird niemand zum Media-
tor. Der Input in Form von Know-How und der Aus-
tausch anhand alltäglicher Konfliktfelder aus der Runde 

wird uns aber in die Lage versetzen, das Stichwort 
„Mediaton“ mit in unseren Werkzeugkasten zu nehmen. 
 
Termin:  10. Mai 2008 
Uhrzeit:  10:00 Uhr bis 15:00 Uhr 
Ort:  VWA Wiesbaden, Schiersteiner Str. 46, 65187 
Wiesbaden 
Kosten:  15 - 20 Euro (sind vor Ort zu bezahlen) 
Teilnehmeranzahl: Dieser Workshop ist auf 16 Teil-
nehmer begrenzt 
Anmeldung:  Suela Schwarz wj@subra.de oder über 
den Freizeitmanager (www.freizeitmanager24.de) 
 
Weitere Infos zu dem Mai-Seminar und zur WJ-
Unternehmerakademie findet ihr auch auf der Website 
unter www.wj-unternehmerakademie.de 
 
 
 
 
 

Suela Schwarz 
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Fotostory Existenzgründung 
Dagmar Steinwachs 

Als Fotografin aus Leidenschaft ist Dagmar natürlich 
begeistert, als der erste Auftrag, eine Mormonenhoch-
zeit, von Erfolg gekrönt ist. Sie fühlt sich bestätigt in ih-
rer Arbeit und macht die ersten Schritte in Richtung 
Selbstständigkeit: Visitenkarten erstellen, Kontakte 
knüpfen und vor allem Gewerbe anmelden. Die anfäng-
liche Unsicherheit auf mögliche Kunden außerhalb ih-
res Freundes- und Bekanntenkreises zuzugehen, ver-
liert sich allmählich.  

 
Dann ein herber Rück-

schlag: Der erste große 
Auftrag – Foodfotografie – 
platzt! Zweifel keimen auf, 
Frust macht sich breit. 
Dagmar holt sich Unter-
stützung und Rückende-
ckung von Freunden und 
Familie. Wichtig jetzt: Nicht 
aufgeben! Sie überlegt, wo 
ihre Defizite liegen, macht 
sich Notizen und kümmert 
sich um Weiterbildung, 
Konzepte für Workshops 
etc. 

 
Immer wieder Thema: 

Kontaktpflege und neue 
Kontakte knüpfen. Ihr Enga-
gement macht sich bezahlt. 
Sie bekommt erneut eine 
Chance für einen 

großen Auftrag und diesmal klappt es: Die Arbeit führt 
sie durch ganz Deutschland, um Liegenschaften zu fo-
tografieren. Ihr Geschäft ist „angelaufen“. 

Mit den Aufträgen kommen neue Hindernisse, die 
es zu überwinden gilt. Da sind Rechnungen zu schrei-
ben, die natürlich aus steuerlichen Gesichtspunkten 
korrekt sein müssen. Es stellt sich die Frage, „wie stelle 
ich das überhaupt an?“. Die Unterlagen zur Steuerer-
klärung müssen entsprechend aufbereitet werden. Eine 
Internetpräsenz ist heutzutage unabdingbar, somit ist 
es erforderlich eine Homepage zu erstellen. Hier hat 
Dagmar gute Erfahrungen hinsichtlich Aufwärmen alter 
Bekanntschaften gemacht: Ein alter Freund half ihr 
beim Einstellen ins Netz, so dass sie nun unter 
www.photo-steinwachs.de eine eigene Seite hat. 
 
Ihre Leitsätze aus den Erfahrungen der letzten Zeit: 
·  Eine Hand wäscht die andere! 
·  Zur richtigen Zeit am richtigen Ort! 
·  Erzähl allen Menschen, die du kennst und triffst, 

was du machst! 
·  Hör genau zu! 

Artikel: Frank Wolny 
Fotos: Danielsan 909 
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Berlin ruft 
und Mainz fährt zur Bundeskonferenz in Berlin und P otsdam 11. - 14. September 

Eine Bundeskonferenz ist immer ein Erlebnis und Ber-
lin ist ja schon so eine Reise wert. Dieses Jahr kommt 
noch unsere eigene BuKo Bewerbung hinzu. Es gibt 
also viele Gründe im September nach Berlin zu fahren. 

Anmeldung 

Die Konferenzgebühr beträgt momentan 279 Euro. Wir 
haben aber noch 3 Tickets von unserem Kontingent zu 
200 Euro zu vergeben – buchbar über Frau Reimann. 
Überweist dazu den Betrag auf das Konto der Wirt-
schaftsjunioren (Konto 481704013 bei der Mainzer 
Volksbank, BLZ 551 900 00). Wenn es mehr Interes-
senten als Tickets gibt, dann zählt die Reihenfolge des 
Geldeingangs. 

Übernachtung 

Susanne hat ein Kontingent an Zimmern im Etap Hotel 
Berlin Potsdamer Platz, Anhalter Str. 6, 10963 Berlin, 

geblockt. Das Etap bietet eine zentrale Lage zu sehr 
günstigen Konditionen. Es ist sowohl mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln gut erreichbar als auch durch den Kon-
ferenz-Shuttle-Service angebunden. 

Anreise 

Grundsätzlich kann natürlich jeder selbst entscheiden 
wie er dann nach Berlin kommt. Wer mit der Bahn fah-
ren möchte, für den macht es Sinn über eine Gruppen-
buchung nachzudenken. Die Kosten liegen dann bei 
ca. 65 Euro pro Person für Hin- und Rückfahrt. 

Wer Interesse an einem der reservierten Hotelzim-
mer oder an einer Gruppenbuchung hat, der meldet 
sich beim AKK: wiju-akk@gmx.de. 

Olaf Stähle 

 
 
 
 

 

Tanzkurs für den Ball 
Stilvoll auf dem Parkett 

Der Ball der Wirtschaft rückt immer näher und wir wol-
len uns nicht nur als Gastgeber neben sondern auch 
auf dem Parkett vorbildlich präsentieren. Dazu lade ich 
Euch herzlich in die neuen Räumlichkeiten meines 
Tanzstudios in Rüsselsheim ein. 

 
Termin: 
Sonntag, den 18.05.2008 15.30 Uhr (Thema: Walzer 
und Samba) 
 
Selbstverständlich sind bei Bedarf auch andere Inhalte 
möglich. Außerdem kann ich Euch am Samstag, den 
17.05.2008 ab 19.00 Uhr eine Tanzparty bei mir im 
Studio empfehlen, vielleicht als "Warm up". 

 
Das Tanzstudio Ballatina 
An der Festung 2, Bootshaus 1. Stock  
65428 Rüsselsheim 
 

Voranmeldung für den Kurs/Party an info@ballatina.de 
- bitte nur Paarweise anmelden. 

liebe Grüße 
Stephanie 
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Termine von Mai bis Juli 2008 
Mai 2008 

01. Donnerstag 11.00 Uhr AK KuLü: Wandertag mit Elmar   

03. Samstag  WJD-Bevölkerungsbefragung 2008  

05. Montag 18.30 Uhr AK Existenzgründung und Wirtschaftsdialog  

05. – 09.   Know-How-Transfer mit dem Deutschen 
Bundestag 

 

07. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

07. Mittwoch 19.30 Uhr AK US: Treffen mit Commit, Café Bar, Mz-
Gonsenheim  

 

10. Samstag 10.00 Uhr WJ-Unternehmerakademie: Grenzen und 
Chancen der Mediation  

 

13. Dienstag 19.00 Uhr AK Umwelt und Soziales  

13. Dienstag 19.00 Uhr AK Internationales, Pizzeria Grün-Weiß Gon-
senheim, Gleisbergweg 86, Mainz 

 

14. Mittwoch 19.00 Uhr PK FOrie, 4. Meeting bei Sven Lipok, Em-
merich-Josef-Str. 

 

14. Mittwoch 19.00 Uhr Vorstandssitzung  

15. Donnerstag 19.30 Uhr AK Kommunikation, Mundus Residenz  

16. – 18.   LAKO Hessen, Hanau  

19. Montag 19.00 Uhr IGNITION-Teamsitzung  

19. Montag 20.00 Uhr AK Gäste und Mitglieder  

31. Samstag 19.00 Uhr Ball der Wirtschaft 2008, Gutenbergsaal, 
Rheingoldhalle 

 

Juni 2008 

01. Sonntag 11.00 Uhr AK KuLü: Kletterwald Neroberg   

02. Montag 18.30 Uhr AK Existenzgründung und Wirtschaftsdialog  

04. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

04. – 08.   Europakonferenz, Turku, Finnland  

09. Montag 18.30 Uhr AK Gäste und Mitglieder, Isaac-Fulda-Allee 7, 
55124 Mainz, 3. OG 

 

09. Montag 19.00 Uhr BUKO 2011 – Strategietreffen, Isaac-Fulda-
Allee 7, 55124 Mainz, 3. OG 

 

10. Dienstag 19.00 Uhr AK Umwelt und Soziales  

16. Montag 19.00 Uhr IGNITION-Teamsitzung  

17. Dienstag 19.00 Uhr AK Internationales, Pizzeria Grün-Weiß Gon-
senheim, Gleisbergweg 86, Mainz 

 

18. Mittwoch 19.00 Uhr Vorstandssitzung  

19. Donnerstag 19.30 Uhr AK Kommunikation, Mundus Residenz  

21. Samstag 09.30 Uhr WJ-Unternehmerakademie: Arbeitsrecht für 
KMUs 

 

Juli 2008 

01. Dienstag 19.30 Uhr AK KuLü: Buchvorstellung , zero-beach  

02. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

04. – 06.   Sommertwinning mit Interlaken in Mainz  

07. Montag 18.30 Uhr AK Existenzgründung und Wirtschaftsdialog  

08. Dienstag 19.00 Uhr AK Umwelt und Soziales  

14. Montag 18.30 Uhr AK Gäste und Mitglieder  

14. Montag 19.00 Uhr IGNITION-Teamsitzung  

15. Dienstag 19.00 Uhr AK Internationales, Pizzeria Grün-Weiß Gon-
senheim, Gleisbergweg 86, Mainz 

 

17. Donnerstag 19.30 Uhr AK Kommunikation, Mundus Residenz  

20. Sonntag  Sommerfest der WJ Wiesbaden  

25. Samstag 19.00 Uhr Sommerfest des AK US  
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Weitere wichtige Termine, Seminare und Konferenzen 

01.-03.08.   LAKO Rheinland-Pfalz  

11.-14.09.   BUKO Potsdam/Berlin  

06.-08.10.   Know-How-Transfer mit dem Europäi-
schen Parlament 

 

25.10.   IGNITION – Die Gründermesse  

04.-09.11.   WEKO Neu-Delhi, Indien  

14.-15.11.   Südwest-Academy (Saarland)  

 
 
 

Geburtstage im Mai 
01.05. Thorsten F. Külper 
04.05. Alexander Hildebrand 
04.05. Eva Eckert 
09.05. Beate Stagge 
10.05. Caroline Hänsch 

11.05. Stefan Metzner 
11.05. Theo Stauder 
12.05. Guenter Lambinet 
17.05. Monika  Pubantz 
17.05. Simone Roth 

21.05. Joachim  Ebling 
22.05. Klaus Heininger 
28.05. Claus Brusenbauch 
30.05. Klaus Buchholz 
30.05. Peter  Beißmann 

 

 

 


